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Ueber bie -Oefterretc&ffcbc fönrnmerbücbfe.

©te Berfucfee mit ben fogettannicn Äammerbücfefeu ftnb

in Oefterreiefe fefeon »or beinafee jroei Saferen beenbigt, unb

ba biefe bie günfttgften Stefultate lieferten, bie Bücfefe einft»

weilen für fämmtlicfee Sägerbataiflone ftjftemiftrt, uttb bereitö

6 Bataiflone bamit bewaffnet worben.

©er legte int SDtonat Slpril 1845 in SBien beenbete Ber»
fuefe featte bloö ben Swcrf, Ut ©auetfeaftigfeit ber-Äammer»

feücbfenläufe unb ber neuen für alle ftanbfeucrwaffen
eingeführten Bercuffionöfcfelöffer ju conftatiren, ju wetefeem %wedc
auö jeber von mehreren ßammerbüdjfenfcfearfe 20,000 Sdjüffe
gemadjt wurben. Stacfe 20,000 ©djüffen aui jebem Saufe ftnb
ftd) biefe im Äaliber gleich geblieben, ©ie ©djlöffer waren
nicht abgenügt, uttb im ©urcfefcbtittte hatte bloö oon 1000
Sünbern Sitter verfagt.

©ie Berfucbe/ Ut gegenwärtig in SBien mit biefen Äam-
merbücbfen gemacht werben, gefefeeben bloö von Officieren unb

Utttcrofficieren ber bamit junäefeft feetbetft werbenben
Sägerbataiflone, um fidj fefbft mit biefer SBaffe vertraut ju machen,

unb bann ben Unterricht über bie Bebanblung berfelben in
bem betreffenben Bataillone ju verbreiten.

©er Oefterreiefeifcfeen Äammcrbücbfe rocfentlicfeer Bortfeeit

beftefet barin, bai fit ftcfe gfeiefe ber SDtuöfcte teiefet unb

fcfencfl laben läßt;-ba bie bloße Äugel in bte Süge, gleich

bem Saben einer SDtuöfcte, burefe baö bfoße jwcimalige ©djnet*
len mit bem Sabftorfe gefefeiefet.

©ie Slnforberuttgen, weldje att biefe Bt'idjfe gemacht wer»

ben, betten fie aber auch etitfpriebt, ftnb nidjt fo bodj ge»

fpannt, wie jene an ber Bücfefe ©elvigne. Slfleitt Slnforbc-

rungen fann man ja leicht maefeen / wenn man eö mit bem

Sntfprecfeett berfefben niefet genau nimmt. SDtit ber Oefter-
reiefeifefeett Bücfefe wirb bem ©cfeügen eine SBaffe in bit ftanb

2S7

Ueber die Oesterreichtsch e Kammerbuchse.

Die Versuche mit den sogenannten Kammerbüchsen sind

in Oesterreich schon vor beinahe zwci Jahren beendigt/ und

da diese die günstigsten Resultate lieferten/ die Büchse einst,

wcilcu für sämmtliche Jägerbataillone systemistN/ und bereits

6 Bataillone damit bewaffnet worden.

Dcr lctztc im Monat April I84S in Wicn bcendcte Ver.
such hatte blos den Zwcck, die Dauerhaftigkeit dcr Mammer,
büchscnläufe und der ncuen für alle Handfeuerwaffen cinge,
führten Percussionsschlosser zu constatircn/ zu welchem Zwecke

auö jeder von mehreren Kammerbüchsen scharfe 2«/««« Schüsse

gcmacht wurden. Nach SO/Y«« Schüssen auö jedem Laufe sind

sich diese im Kaliber gleich geblieben. Die Schlösser waren
nicht abgenützt/ und im Durchschnitte hatte blos von l«0«
Zündern Einer versagt.

Die Versuche, die gegenwärtig in Wien mit diesen Kam,
merbüchscn gemacht werden/ geschehen blos von Officieren und

Untcrofficicrcn der damit zunächst belhcilt werdenden Jäger,
bataillons/ um sich selbst mit dieser Waffe vertraut zu machen/

und dann dcn Unterricht über die Behandlung derselben in
dcm betreffenden Bataillone zu verbreiten.

Der Ocsterreichischen Kammcrbüchse wesentlicher Vor.
thcil besteht darin/ daß ste sich glcich der Muskete lcicht und

schnell laden läßt; da die bloße Kugcl in die Züge, glcich
dem Laden einer Muskete, durch das bloße zweimalige Schnellen

mit dcm Ladstocke geschieht.

Die Anforderungen/ wclche an diefe Büchse gemacht wer-
de«/ denen sie aber auch entspricht/ sind nicht so hoch ge,

spannt, wie jene an der Büchse Delvigne. Allein Anforde,
rungen kann man ja leicht machen/ wenn man eS mit dem

Entsprechen derselben nicht genau uimnit. Mit der Oester,

reichifchen Büchse wird dem Schützen eine Waffe in die Hand
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gegeben, mit roelcfeer er auf 150 biö 200 ©cferitt feilten SJtann

mit Suvertäffigfcit, — auf 300 bii 400 ©djritt oft mit 60
Brocenten Sreffen auö bem ©efedjte ju bringen im ©tanbe
ift. ©aß man mit biefen Äammcrbücfefen felbft auf weitere

©iftanjen Sruppenabtbeilungen wirffam befchießen fann, wirb
bei iferem richtigen ©chüffe, burdj bai ©ewidjt ber im falten
Suftänbe gepreßten l7/8 Sotb SBiener ©ewidjt fdjweren Äuget

nodj fiefeerer erjiett, weit bei gleicfeer ©efcfewtnbigfeit
immer bie ©efemere über bie Bercuffionöfraft entfefeeibet.

gerner feaben bte Äammcrbücfefen noefe ben Bortfeeil
einer bebeutenben Srfparniß an Butver, ba bie Sabung, wie

j. B. jene ber Oefterreicbifdjen, 55 ©ran, mitbin beiläufig
2/s ber Sabung einer SDtuöfete beträgt, ftier entjünbet fich

bai auf einer bii jwet Sinien Stbftanb vott ber Äugel gattj
fofe liegenbe Bulver beinahe gleichseitig; woburch eö aud)

nur begreifliefe wirb, bai fo wenig Bul»er mit fo »iel Äraft
wirfen fann. — ©elbft bei einem niefet gejogenen Stofere ift
ber ©efeufi fiefeerer alö bei einer SDtuöfete, weil eineö Sheitö
bie Äugel feinen ©pielraum bat, unb anbern Sheilö ber

©rurf bei beinahe glcicfejettig in ©ampf umwanbelten But»
»erö gegen bie Äuget central gefdjiefet.

Bei ben fo etnleucfetenben Bortfeeilen/ welcfee bie Äant»

merbücfefe burefe ihren mit einer größeren Sragweite »erbunbenen

fiefeeren ©efeuß, — eine anftanbölofe fefenefle Sabung
unb ihre burefe bai aufgepflanjte ftaubajonet angemeffene

Sänge bietet, fann bit Oefterreicfeifcfee Äammerbücfefe mit
gieiefeem Bortfeeile für bk Sinieninfanterie wie für Ue Sä»

gerbataiflone »erwenbet werben, ©ie Seit wirb unö lefereti/

baf bai Beifpiel irgenb einer SJiacfet in Bewaffnung iferer

Snfanterie mit äfenlicfeen Äammerbücfefen bei allen anbern

Buiffanjen wirb Stacfeafemttng ftnben muffen.

(Oeft. SJtif..3tfcfer.)

ssg

gegeben, mit welcher er auf lS0 bis 2«« Schritt feinen Mann
mit Zuverlässigkeit, — auf 300 bis 4«« Schritt oft mit e«
Procenten Treffer, aus dem Gefechte zu bringen im Stande
ist. Daß man mit diefen Kammerbiichfen felbst auf weitere
Distanzen Truppenabtheilungen wirksam beschießen kann, wird
bei ihrem richtigen Schusse, durch das Gewicht der im kalten

Zustande gepreßten iVs Loth Wiener Gewicht schweren Ku-
gel noch sicherer erzielt, weil bei gleicher Geschwindigkeit
immer die Schwere über die PercussionSkraft entscheidet.

Ferner haben die Kammerbüchscn noch dcn Vortheil ei«

ner bedeutenden Ersparniß an Pulver, da die Ladung, wie

z. B. jene dcr Oesterreichischen, ss Gran, mithin beiläufig
^/5 der Ladung einer Muökete beträgt. Hier entzündet sich

daö auf einer bis zwei Linien Abstand von der Kugel ganz
lofe liegende Pulver beinahe gleichzeitig; wodurch eö auch

nur begreiflich wird, daß fo wenig Pulver mit so viel Kraft
wirken kann, — Selbst bei einem nicht gezogenen Rohre ist

der Schuß sicherer alö bei einer Muökete, weil eines Theils
die Kugel keinen Spielraum hat, und andern Theils der

Druck des beinahe gleichzeitig in Dampf umwandelten Pul«
verS gegen die Kngcl central geschieht.

Bei den so einleuchtenden Vortheilen, welche die Kam«

merbüchse durch ihren mit einer größeren Tragweite verbundenen

sicheren Schuß, — einc anstandSlose schnelle Ladung
und ihre durch daö aufgepflanzte Haubajonet angemessene

Länge bietet, kann die Oesterreichifche Kammerbüchse mit
gleichem Vortheile für die Linieninfanterie wie für die Jä«

gerbataillone verwendet werden. Die Zeit wird uns lehren,

daß daS Beifpiel irgend einer Macht in Bewaffnung ihrer
Infanterie mit ähnlichen Kammerbüchscn bei allen andern

Puissanzen wird Nachahmung finden müssen.

(Oest. Mil..Ztfchr.)
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